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Betriebs» und Unterhaltungskofien für ein jahr
Kofler; für je 100 (ibm

beheizten Raumes
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Verzrnfung Procenteh 3ewo}l:n]lzche Jährlich in

Brenn— Bedienung und-Amorti- des nter ; ung Zufammen Anlage Betrieb und

“°“ fation der Anlage- .un Unterhaltung
Anlagekof’cen _ Reinigung

kapitals

493,19 120 213,60 8,0 114 941,39 rd. 70,00 rd. 24,00

988,73 200 342,00 8,0 196 1726,78 » 71,70 » 25,40

526,00 80 184,00 8,0 52 842,00 » 104,00 » 38110

1750,05 610,94 1571,70 6,5 210 4143,50 » 292,00 ” 50,00

1185," 400 798,20 6,5 115 2499,01 » 223,30 » 45,40

3360,00 720 1342,53 6,5 280 5702,53 » 191,20 » 52,00

224530 1600 3081,30 5,5 290 . 7216,s7 » 700,00 » 90,20

Mark Procent Mark Mark

 
Die Raumbemefl'ung und Gef’caltung des Schulzimmers ift abhängig von der

Anzahl der in demfelben zu unterrichtenden Kinder, von der Art des Unterrichtes,

von der Form des zu verwendenden Geflühls und von der Erhellung.

a) Raumbemefiung und Geftaltung.

  
2. Kapitel.

Schulzimmer.

 
Die Zahl der Sitze fchwankt für die Knabenaborte zwifchen 6 und II, für die

Mädchenaborte zwifchen 8 und 19. Die Koflen fiellten lich im Durchfchnitt für

jeden Sitz des Knabenabortes auf rund 500 Mark, des Mädchenabortes auf 334 Mark.

Die Gebäude find einf’cöckig, auf dem Schulhofe frei ftehend, in gefugtem Back-
fi:einbau ausgeführt und mit Doppelpappe eingedeckt.

35 -
Räumliche

Anforderung .

In fo fern der Unterricht in der Claffe ein einheitlicher ift, dürfen bei Be-1
meifung des Raumes die Grenzen nicht überfchritten werden, innerhalb deren die
Kinder von der hinterlten Bank die Aufzeichnungen an der neben dem Lehrerfitz
chenden Wandtafel deutlich erkennen, bezw. innerhalb deren die Lehrer, ohne

'hre Stimme auf die Dauer übermäfsig anzuf’crengen, fich verltändlich machen können.
Die durchfchnittliche normale Sehweite der Kinder ift auf etwa Sm, die zu-
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läffige Sprechweite für den Lehrer, welche nur bei großen Hörfälen mitunter über—

fchritten wird, auf etwa 10111 anzunehmen 25).

Die Rückficht hierauf kommt in Fortfall, wenn eine gröfsere Kinderzahl, wie

dies befonders in England und Holland gebräuéhlich if’c, von mehreren Lehrern in

einer Claffe gleichzeitig unter-

richtet wird (Fig. 5‘”). Fig- 5.
In Beziehung auf die

gröfste Schülerzahl, welche
in einer einheitlich unter- , IIIEUÜ]Ü]

richteten Clafi'e untergebracht ° Ei] [Ulli Ü]

werden darf, beflehen in den [Ü[ÜÜ]EÜ

 

verfchiedenen Ländern die

verfchiedeni’ten Vorfchriften, E ‘ []1 ° ‘

deren menge Einhaltung je- “hm-:::“
doch durch die Verhältnifle
vielfach erfchwert und zu_ Englifehe Schulclaffe 26). — l/s.oo n. Gr.

weilen ganz unmöglich ge- 0, a, a. Hilfslehrer. &. Hauptlehrer.

macht wird.

Abgefehen von den vorerwähnten Sammelclaffen, in denen bis zu 150 Kinder

gleichzéitig unterrichtet werden, ii’c die Vorfchrift im Durchfchnitt dahin getroffen,

dafs in der Volksfchule 60 und ausnahmsweife 80, in den niederen Bürgerfchulen

50 Kinder die gröfsten Zahlen darfiellen.

In den höheren Schulen follte fich eine fo grofse Anhäufung der Kinder fchon

aus pädagogifchen Rückfichten verbieten, weil der Lehrer aufser Stande if’c, den

Unterricht fo, wie dies wünfchenswerth if’r, nach der Eigenart des einzelnen Kindes

zu ertheilen und in befriedigender Weife zu fördern.

Der Flächenraum eines jeden Schulzimmers fetzt fich zufammen aus dem

Raume, welcher erforderlich ift für die Unterbringung des Lehrers und der Schul-

kinder, der Möbel, der erforderlichen Zwifchengänge und, fo weit keine Sammel-

heizung befteht, auch der Heizvorrichtung.

Für die Aufnahme des Lehrerfitzes und der für Unterrichtszwecke nöthigen

Möbel, wie Clafi‘enfchrank, Wandtafel, Papierkorb u. a. m., fo wie des etwa aufzu-

Ptellenden Ofens ift die Tiefe der Claffe auf eine Länge von 2111 zu rechnen.

Das Schulgef’tühl — die Schulbänke‚ Banktifche oder Subfellien —— müffen

fich den verfchiedenen Körpergröfsen der Kinder anpaffen und zu diefem Zwecke

in verfchiedenen Mafsabi’cufungen (Gruppen) angefertigt werden. Unter Zugrunde-

legung der fpäter mitzutheilenden Maß-Tabelle von Spieß würde die Abfiufung bei-

fpielsweife in 9 verfchiedenen Gruppen zu erfolgen haben, und es würden je 3 Gruppen

in gleicher Anzahl in jede Clafl'e einzuitellen fein. Die Sitzgröfse würde für jedes

Kind in der Länge des Geflühls zwifchen 50 und 600111, in der Tiefe, Bank und

Tifch zufammengerechnet, zwifchen 68 und 92 cm, im Mittel alfa 55, bezw. 80cm

betragen.

Der Gangraum if’c davon abhängig, ob jedes Kind [einen befonderen Sitz

erhält oder ob die Kinder auf zwei-, drei-, vier- oder mehrfitzigem Gef’riihl Platz

23) Siehe: GELLi. Der coudz'tz'nur de l‘amlitiau dan: l'écale. Ram: d'hygién: 1882, S. 1058.

Hygiéne flalairz. L:: cwidz'tian: de l’amlih'on & l'écolt. Gaz. des arck. 1882, S. 315.

'“) Nach: NARJOUX, F. L:: écaler publiyues m Franc! :! m Angleterrz dc. Paris 1876, S 208.
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finden, bezw. davon, in wie viele Reihen, parallel zur Fenfterwand, das Geflühl

gefiellt wird, Die Breite der Gänge zwifchen zwei- und mehrfitzigem Gefiühl mufs

fo grofs fein, dafs zwei Kinder an einander vorbeigehen können, alfo etwa 60cm.

Eine etwas geringere Breite (etwa 50 cm) genügt für den Gang zwifchen einfltziéem
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Clafi‘e für 60 Schüler mit einfitzigem Gefiühl.
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Claire für 60 Schüler mit zweifitzigem Gefiühl.

Gefühl und eben fo für den Gang zwifchen dem Gefüth und der Fenfterwand,

bezw. der Rückwand, für letzteren unter der Vorausfetzung, dafs die Rückwand der

Clafl'e nicht, wie dies bisweilen der Fall ift, zur Aufnahme der Ueberkleider und

Kopfbedeckungen (als Kleiderablage) der Kinder benutzt wird. Soll eine folche

Benutzung ftattfinden, fo ift eine Verbreiterung diefes Ganges auf 1,20 bis 1,40m
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nothwendig. In gleicher Weife mufs der Raum zwifchen dem Gefühl und der
Gangwand, deffen Breite für den Verkehr der Kinder beim Betreten und Verlaffen
der Claffe ungefähr 1,00 m betragen follte, auf mindeftens 1,2om bemeffen werden,
wenn etwa die Gangwand als Kleiderablage dient.

Stellt man diefe Mafse in Rechnung, und zwar für die Rückwand mit 500m
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Clafi'e für 60 Schüler mit dreifitzigem Geßühl.
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Clafl'e für 64 Schüler mit vierfitzigem Gefiühl.

und für die Gangwand mit Im, fo ergeben fich auf Grund der Skizzen in Fig. 6
bis 10 fiir eine Claffe von 60 Schülern im Mittel folgende Abmeffungen:

Einfitziges Geflühi in 6 Reihen (Fig. 6): 10,54m Länge und 7,361“ Tiefe;
Zweifitziges Geflühl in 3 Reihen (Fig. 7): 10,54m Länge und 6,06‘“ Tiefe;
Dreifitziges Geflühl in 2 Reihen (Fig. 8): 10,54m Länge und 5,461“ Tiefe;
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Clafl'e für 60 Schüler mit fünffitzigem Gefiühl.

 

1"00 n. Gr.

Vierfitziges Geflühl in 2 Reihen (Fig. 9): 8,94'“ Länge und 6,661“ Tiefe “);

Fünffitziges Gefiühl in 2 Reihen (Fig. 10): 7,30m Länge und 7,80‘“ Tiefe.

Je nachdem die Claffen zur Benutzung für kleinere oder größere Schulkinder

beftimmt find und dem gemäß die kleineren oder größeren Geflühlsgruppen ver-

wendet werden müffen, find alfo die Abmefl'ungen der Claffen, auch bei gleicher

Fig. 6 bis 10 veranfchaulichen diefe Unterl'chiede;

auch if’c zu beflerer Ueberficht eine Tabelle beigegeben, welche die Unter-, Mittel-

und Oberwerthe der Claffen-Abmefl'ungen bezifl'ert; die Mittelwerthe find durch die

unterfirichenen Zahlen bezeichnet.

Schülerzahl, fehr verfchieden.

 

 

 

    
 

Zahl Art _ Länge der Clafl'e Tiefe der Claer Lichte Flächen- Lüft-
der des Relhe"' U M" 1 Ob . Höhe raum raum

Sehul- Gemihls zahl ntet= ' itte -l er- Unter- |Mittel-l Ober- der für jedes Kind

kmder Clafi'en Clafl'en Clafl‘e im Durchfchnitt

60 einfitzig . 6 9,42 ‚10_,54_ 11,58 7,04 7_’2 7,60 4 1_‚23 ä;_l_6_

60 zweifitzig 3 9,42 19;f_‘_ 11,58 5,14 M 6,30 4 l,£_ß_ &

60 dreifitzig 2 9,42 10,54 11,58 5,16 5,46 5,70 4 _(_)it_i_ &

64 vierfitzig 2 8,08 _g.; 9,78 6,18 E 6,90 4 &9_3_ 3,3

60 fünffitzig 2 6,35 1; 7,94 7,20 M 8,10 4 O’Ä ä_c_p

M e t e r Quadr‚—M.l Cub.-Met.  
Bei Fefiftellung des Grundriffes eines größeren

Schulräume in mehreren Gefchol'fen über einander liegen, mufs defshalb forgfam

erwogen werden, in wie weit in den Oberclaffen, deren Abmellungen für die in den

“) Die Zahl der verfügbaren Sitze beträgt 64.

 
Schulhaufes , in welchem die '
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Grundform.

37-
Flächen-

und

Luftraum.
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unteren Gefchoffen liegenden Claffen beftimmend werden, erfahrungsgemäfs eine
Verminderung der für die Unterclaffen normalen Schülerzahl eintritt, welche es
zuläffig macht, namentlich die Längen der Oberclaifen einzufchränken und auf diefe
Weife eine zwecklofe Raumverfchwendung in den Unterclaffen zu vermeiden. Für
die Bemelfung der Tiefe ift die Verminderung der Mauerf’cärken in den Obergefchoffen
zu berückfichtigen. Jedenfalls ift es zweckmäfsig, die Grundrifsgeftaltung der Clafl'en
mindef’cens in zwei verfchiedenen Größen vorzufehen, damit die beträchtlichen Ver—
fchiedenheiten des Raumbedarfes fich einigermafsen ausgleichen.

In fo fern die Länge oder die Tiefe der Clafl'e, wie dies z. B. der Fall ifli,
wenn letztere 60 Schüler und noch mehr aufnehmen fell, bei ein—, zwei- und drei-
fitzigem Gefrith eine übergrofse wird, ift auf eine andere Anordnung der Sitze
Bedacht zu nehmen. .

Für Claffen mit einheitlichem Unterricht follte eine Länge von 11m und eine
Tiefe von 7m unter keinen Umftänden überfchritten werden; letzteres Mafs ift
ohnehin, wie fpäter noch erörtert werden wird, nur bei fehr günftigen Lichtverhält-
niffen überhaupt zuläffig. In einigen Ländern hat man verfucht, die Abmeffungen
der Claffen durch befondere Vorfchriften einzufchränken; der fc/zool board in London
hat z. B. den flatthaften Gröfstwerth auf 9111 Länge und Sm Tiefe fef’c gefetzt.

Je nachdem die Länge des Schulzimmers defl'en Tiefe überfteigt, bezw. der
letzteren annähernd gleich kommt oder von ihr übertroffen wird, unterfcheidet man
Langclaffen, Quadratclaffen und Tiefclaffen.

Die Langclaffen (Fig. 6 bis 8), bei denen die Länge zur Tiefe im Verhältnifs
von ungefähr 3 : 2 Reben follte, find wegen der befferen Erhellung den anderen bei
Weiterh vorzuziehen; Quadratclalfen follten nur für eine geringere Schülerzahl ver-
wendet, Tiefclaffen, fo weit irgend möglich, ganz vermieden werden.

Aus den Abmeffungen ergiebt fich zugleich der auf jedes Schulkind, im Durch—
fchnitt der Gefammtfläche der Claffe, entfallende Flächenraum und, unter_Berück-
fichtigung der lichten Höhe des Zimmers, der Luftraum. Die betreffenden Zahlen
find der umftehenden Tabelle hinzugefügt. Diefelben vergröfsern fich naturgemäfs
bei Anwendung ein- und zweifitzigen Geflühls beträchtlich, und es folgt daraus,
dafs derartiges Gefühl bei gröfserer Schülerzahl überhaupt unverwendbar if’t. Es
ift defshalb auch einfitziges Geflühl, von Ausnahmen in amerikanifchen und fchwe-
difchen Schulen abgefehen, für Schulzwecke nicht gebräuchlich. Dagegen wird in
den meiften Ländern, und befonders in Deutfchland, für die Lehrclafl'en der höheren
Schulen und auch der niederen Bürgerfehulen, mit einer Schülerzahl bis zu 54,
zweifitziges Geßühl verwendet, während für die Lehrclafl'en der Volksfchulen mit
Schülerzahlen bis zu 80 drei-, vier— und fünffitziges Gefüth im Gebrauche ift.

Der Flächenraum, welcher jedem Schulkind in der Claffe mindeßens gewährt werden fall, ift viel-
fach durch gefetzliche Vorfchriften beftimmt‚ z. B. in Baden und Helfen auf 0,80 qm; in Preufsen auf
0,85 qm. für Dorffchnlen ausnahmsweife 0,60 qm; für die Parifer und Londoner Stadtfchulen auf 0,90 qm;
dagegen werden in der Schweiz 1,50 qm beanfprucht.

Eben fo ifi. die geringite Höhe der Clal'fen, und zwar auf 3.50, bezw. 3,60 ‘“ vorgefchrieben;
diefelbe wird jedoch in der Ausführung meifi gröfser, und zwar gewöhnlich auf mindeftens 4 m bemeli'en.

Der vorfchriftsmäfsige Luftraum für jedes Schulkind berechnet (ich danach im Durchfchnitt auf
305111; Abweichungen kommen natürlich auch hier vor. So iß z. B. in den Hamburger Schulen ein Raum
von 2,5 cbm feft gefetzt, während in der Schweiz, dem gröfseren Flächenraum entfprechend, 6.5 Cbm ver—
langt werden.

Es mag hier erwähnt werden, dafs in einer durch örtliche Heizung erwärmten
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Claffe, weil das Gefiühl dem Ofen nicht zu nahe Pcehen darf, 2 bis 3 Sitzplätze

verloren gehen, wenn letzterer nicht an der Gangwand neben dem Lehrerfitz feinen

Platz finden kann, fondern in einer anderen Ecke aufgeftellt werden mufs.

b) Tagesbeleuchtung.

Als Hauptregel fiir die Anordnung der Fenfter ift aufzuf’cellen, dafs das Licht

dem Schulzimmer nur von einer Seite, und zwar nur fo zugeführt werden darf,

dafs die Kinder das Licht von der linken Seite erhalten.

In aufserdeutfchen Ländern, z. B. in Amerika, England und Holland, finden

gegen diefe Regel noch vielfache Abweichungen fiatt, indem die Claffen zweifeitig,

und zwar rechtwinkelig oder einander gegenüber ftehend gefiellte Fenfier erhalten;

doch mufs eine folche Anordnung befienfalls als ein Nothbehelf bezeichnet werden,

wenn es eben unmöglich if’c, der Claffe von der linken Seite genügendes Licht zu-

zuführen.
In Belgien und Frankreich ift es gebräuchlich, die Claffen auch gegen den

Flurgang, alfo parallel der Frontwand, mit hoch liegenden Fenl’cern zu verfehen;

letztere haben dann aber meif’c die untergeordnete Bedeutung, den Claffen vom

Gang ein zerftreutes Licht zuzuführen oder zur Erhellung der Gänge bezw. zu

befferer Lüftung der Clafi‘en beizutragen, und find defshalb in keiner Weife zu

beanftanden.
Vielfach ift der Vorfchlag gemacht werden, die Schulzimmer ausfchliefslich

mit Deckenlicht zu erhellen. Die Dächer follen in Form der Shed-Dächer con—

ftruirt fein, um ein durchaus ruhiges, gleichmäfsiges Licht zu gewährleiften; zugleich

fell hiermit die Ablenkung vermieden werden, welche den Kindern durch den Aus-

blick aus feitlichen Fenftern in der Claffe erwächst. Es fehlt nicht an erfinderifchen

Gedanken, wie die Nachtheile gemindert werden könnten, welche aus der Noth-

wendigkeit, alle Schulzimmer im Erdgefchofs anzulegen, hergeleitet werden müffen ‘”).
Man hat z. B. vorgefehlagen, fämmtliche ebenerdige Schulzimmer um einen grofsen

Mittelraum zu vereinigen, der als Kleiderablage, als bedeckter Spielplatz oder als

Turnhalle zu verwenden wäre und im Obergefchofs für einige Verwaltungszimmer

undfür einen Feftfaal (Aula) Platz bieten könnte. Wir glauben jedoch, dafs diefe

Anordnung der Gewohnheit fo fehr widerf’treitet, dafs fie, wenigf’tens für gröfsere

Schulen, vorerft keine Ausficht auf Verwirklichung hat, zumal Raumbedarf und

Kelten einer folchen Bauausführung, im Vergleich zu einer mehrgefchoffigen An—

lage, fich beträchtlich höher flellen und die erfirébten Vortheile, abgefehen natürlich

von der ebenerdigen Lage fammtlicher Schulzimmer, auch in anderer Weife erreicht

werden können. '

Zur Zeit wird Deckenlicht in den Schulen nur für die Erhellung von Fluren,

Gängen und untergeordneten Räumen, fo wie von Zeichenfälen angewendet, und

zwar namentlich für letztere entweder ausfchliefslich oder als Unterftützung feitlicher

Tagesbeleuchtung.
Die dem Schulzimmer zuzuführende Lichtmenge wird fchwerlich eine über-

grofse werden können, weil die Kinder auf mehreren, der Fenfterwand parallel

fi:ehenden Sitzreihen Platz finden, die letzten Kinder alfo fchon in einem beträcht-

lichen Abf’tande von den Fenftern fitzen miiffen. Es ift defshalb als Regel aufzu-

28) Siehe: Deutfche Bauz. 1888, S. 544, 561.
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